
Berufung ZUI Priestertum ist etwas, das sıch nach Auffassung der Schüler keiner Weise mıt anderen
Berufen vergleichen 1äßt. Berufung wıird eine übersinnliche Kraft verstanden, die VO)]  - oben her

den Berutenen einbricht, manchmal Ogal seinen Wıiıllen überwältigt und ihm alle
anderen nteressen auslöscht. Da die allermeisten Schüler noch nıe eine derartıge Berufung versp!
aben, können Uun!| wollen S1e  a nıcht Priester werden. Wer Priester werden will, darf sıch iıhrer Ansicht
nach 1LULX ftür Gott interessieren. Er IMNU. aufalles verzichten, des „CGanz Anderen‘“‘ teilhaftig werden.

Im zweiten eıl des Buches unterzieht Dr. Leopold Lentner das dem reichen Aussagematerıal grund-
gelegte Berufsbild ıner eingehenden psychologischen Analyse und religionspädagogischen eutung.
Er bleibt aber nıicht dabe!ı stehen, sondern zeigt uch konkrete Möglıichkeiten auf, mıiıt deren Hılfe
das ZUu numinos-sakrale Priesterbild der Praxıs des Reliıgionsunterrichtes allmählich riıchtig gestellt
werden könnte. Notwendig sind dafür Religionslehrer, chie sıch nıcht mıt einer reıin wissenschaftliıchen
Darlegung des Stoffies begnügen, sondern ımmer wıeder bereit sind, S1C)} ıner tıefen, lebendigen
Glaubensüberzeugung und ıner echten Welterfahrung heraus mıiıt den persönlıchen Problemen der
Schüler POSLtLV auseinanderzusetzen. Das wird iıhnen ber gelingen, S1E Stefts einem offenen,
fruchtbaren Gespräch mıiıt der Klasse bleiben un! wWenn S1e dıe Jungen enschen ıhrer Jugend-
lichen Unreıite vollwertig nehmen und ansprechen. Nur kommt eın religıöser Erlebnis- und
Arbeitsunterricht zustande, der den chrıistlıchen Glauben mit dem Alltagsleben A verbinden ‚AB
un! demdann uch der Priester alsmenschlicherZeuge der göttlıchenBotschaft ernstve0lwird.
Im drıtten Teiıl der Arbeıt zeigt DMDr. Adolf Holl ıner EeIiw: langatmigen, aber hochinteressanten
zeıt- un! religionsgeschichtlichen Rückblende dıe tieferen Quellgründe auf, denen sıch das
supernaturalistische Priesterbild der Wiıener Mittelschüler letztlich speıist. Wır müssen Holl dankbar
se1ın, daß den Mut hat, diese psychologisch und theologisch Sar nıcht leicht faßbaren Grundten-
denzen Licht holen und s1e auch beim rechten Namen CNNCMN.,

Unter dem Einfluß der 1mMm Jahrhundert besonders starken ‚Ecole Francaise“, mıt iıhrer Über-
betonung des sSOUuveranen CGottes beı gleichzeıitiger Verdünnung des Menschlichen, wurde allmählich
wı1ıe  al Holl nachweist der relıg1ıös-aszetischen Lıteratur un! der katholischen Verkündigung eın
Priesterbild vorherrschend, das theologisch auf sehr schwachen Füssen steht. Typisch dafür ıst  a der
oft zıtierte Vergleich zwischen Priester und Engel, wobel der Engel immer den kürzeren zieht. Es
ıst das Verdienst der vorliegenden Arbeit, mıt aller Deutlichkeit den verhängnisvollen iınfluß auf-
gezeıigt haben, den dieser verkappte Monophysitismus auf den priesterlichen Nachwuchs ausübte
und noch ausübt.

Grund einer etiw: anders gerichteten Untersuchung unt!  @ Priesterkandidaten Deutschlands
und der Schweiz hegt für allerdıngs die Vermutung nahe, daß die unechte tıfizıerung des
Priesterberufes inem and mıiıt ausschließlich katholischer Vergangenheıt WI1e sterreich deut-
licher Erscheinung rı  'g als ıIn den durch die Reformation herausgeforderten Gebijeten un
wieweıt diese Vermutung stımmt, darüber könnten mehrere, 1m vorliegenden Sınne aufgebaute
sozialpsychologische Erhebungen sichere Auskunit geben.
Abschließend bleibt wünschen un!| hoffen, daß die Wiener Untersuchung nıcht 1m Hın-
blick auf den Religionsunterricht, sondern auch bezug auf die Verkündigung und Theologie des
Priesterberufes und VOLr allem 1 Blick auf die Erziehung unserer Priesterkandıidaten gründlich durch-
dacht und dann uch die befrejiende 'Tat werde,
‚Schöneck, Schweiz Jakob Grottogin:

Verschiedenes
Bereıitet den Weg. Anregungen un! Materıal für Advent- und vorweihnachtliche Feiern. Von Hirsch

Fährmann-Verlag, Wiıen Kart.
Beiträge VO:  $ Autoren sınd hier gesammelt. Wer 1m Advent Gelegenheit hat, ınen besinnlichen
Abend Zu gestalten, kann Je nach Geschmack manche Hılfe finden. Nach einigen wertvollen
satzen unter dem 'Litel „Besinnung‘“‘ bringt eın Kapıtel Vorschläge und Skizzen für verschiedene
Feierstunden, Andachten und Heimabende. ehesten verwenden sınd jene Beıiträge, dıe ınen
klaren Gedankengang knappen Sätzen eigenen Weitergestaltung anbieten. Aus den ZUSamımmneN-

getragenen Sprüchen, Gedichten, Legenden und Erzählungen müssen die für den betreffenden
ersonenkreıs passenden Stücke behutsam ausgewählt werden. Eine Zusammenstellung VOon Prophe-
zeiungen dem Alten Testament wird oft benützt werden. Die gut ausgewählten Schriftworte
können helfen, eine Adventsstunde auf eın gediegenes Nıveau heben. Neben einıgen kleinen Spielen,
die hne Aufwand dargestellt werden können, findet sıch nde des uches uch noch eine Zu-
sammenstellung VOIl passenden Schallplatten.
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